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- Übersicht zur Vorlesung  -

10. Wirtschaftsethische Positionen IV: Der Ansatz einer 

          politischen Wirtschaftsethik

10.1    Was ist politische Wirtschaftsethik?

Der politischen Wirtschaftsethik geht es vorrangig um die ethische Orientierung des Handelns, mit dem die Akteure die Ordnung des Wirtschaftens beeinflussen möchten. Das Anliegen des Ansatzes besteht darin, die sittlichen Traditionen des Christentums in die ethischen Diskurse der Gegenwart als Kandidaten einzubringen und damit Sittlichkeit und Moralität kohärent aufeinander zu beziehen. 

10.2 Sittlichkeit und Moralität

Trotz des Paradoxes eines wachsenden Konsensbedarfs bei gleichzeitigem Schwinden der Konsenschancen, sollte auch in modernen Gesellschaften nach einem überlappenden Konsens der sittlichen Vorstellungen gesucht werden. Es muss aber zwischen sittlichen und moralischen Argumenten unterschieden werden. In der Wirtschaftsethik sind letztere nach Argumenten des moralisch Richtigen und der allgemeinen Wohlfahrtsmaximierung zu differenzieren. 

10.3 Verständnis und Definition von Wirtschaft

Wirtschaft lässt sich als jener Bereich der Gesellschaft definieren, in dem die Handlungen der Akteure primär über oder in Hinblick auf ihre Zahlungsfolgen koordiniert werden. Der wirtschaftliche Handlungsbereich dient der materiellen Reproduktion der Gesellschaft. Zu dessen spezifischem Profil muss man die Unpersönlichkeit des Geldes, den Wettbewerb auf Märkten und insbesondere eine komplexe Eigendynamik rechnen. Wirtschaft gibt es immer nur als einen bestimmten Handlungsbereich in einer bestimmten Gesellschaft (sozio-kulturelle Ausprägung). 

10.4 Wirtschaftsstil

Die sozio-kulturellen Realität des Systems Wirtschaft kommt am deutlichsten im Wirtschaftsstil zum Ausdruck. Es handelt sich um ein komplexes Set von Merkmalen mit einer gewissen Kohärenz untereinander (Soziale Marktwirtschaft als Wirtschaftsstil). Wirtschaftliche Institutionen sind prinzipiell veränderbar, allerdings sind besonders im Handlungsbereich Wirtschaft die Effekte des Veränderungshandelns nie identisch mit ihren Intentionen und Zielen. Die politische Gestaltung der Wirtschaft hat ihren Schwerpunkt in einer bereichsexternen politischen Praxis, deren Gegenstandsbereich die von der politischen Gemeinschaft zu verantwortenden Rahmenbedingungen des Wirtschaftens darstellen. 

10.5 Moralische Kriterien für die wirtschaftsethische Reflexion wirtschaftlicher Institutionen

Die ethische Reflexion bezieht sich auf die Gesamtheit jener Ziele, die die Gesellschaftsmitglieder durch die Kooperation in wirtschaftlichen Institutionen zu verwirklichen suchen. Die grundlegende Aufgabe des Wirtschaftens, für die Bereitstellung der Güter zu sorgen, mit denen die Lebenschancen aller Gesellschaftsmitglieder verbessert werden können, impliziert drei moralische Zielvorgaben (in lexikalischen Ordnung): 

· Subsistenzrecht für ausnahmslos alle Gesellschaftsglieder

· Garantie eines Minimums an Entfaltungs- und Beteiligungschancen für alle (Entwicklungsrecht)

· Die Wirtschaft hat ihren Beitrag dazu zu leisten, die Entfaltungs- und Beteiligungschancen (zumindest eines Großteils) der Bürgerinnen und Bürger nachhaltig weiter zu steigern. 

10.6 Sittliche Kriterien zur ethischen Reflexion wirtschaftlicher Institutionen

Aus den sittlichen Vorstellungen  einer guten Gesellschaftsordnung (z.B. aus dem deutschen Wirtschaftsstil der sozialen Marktwirtschaft) lassen sich konkrete Forderungen für die Wirtschaftsordnung ableiten. So ergeben sich aus dem deutschen Wirtschaftsstil für die rechtliche Gestaltung des deutschen Finanzsystems folgende Forderungen:

· Erschwerung feindlicher Übernahmen von Aktiengesellschaften

· Rücknahme der Steuerbefreiung von Veräußerungsgewinnen bei Kapitalgesellschaften

· Offenlegung aller Aktienoptionspläne des Managements. 

10.7 Sittlichkeit und Moralität in der Entwicklung der Wirtschaftsethik

Die politische Wirtschaftsethik gibt der ethischen Argumentation durch die Unterscheidung von Sittlichkeit und Moralität die Aufgabe, die Moralität im Rückgriff auf die partikularen Vorstellungen des Guten immer aufs neue auf den Prüfstand zu stellen und weiter zu entwickeln. Gleichzeitig sind die sittlichen Traditionen herausgefordert, sich ihrerseits der Kandidatur für die Begründung universaler Ansprüche nicht zu entziehen und aus der differenzierten Einsicht in die eigene Partikularität ihre eigene innere Dynamik zu entwickeln. 
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